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Der deutsche Schlachtendericht.
Deutsche Ueberlegenhe» im Lustkamps.

: : Großes Hauptquartier , 28. Januar . (W.T.B.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In dem Frontabschnitt von Neuville wurden Hand-

qranatenaiigriffe der Franzosen unter großen Verlusten
für sie abgeschlagen. Einer unserer Sprengtrichter ist ln
der Hand des Feindes geblieben. Die Beute vom 26. Ja¬
nuar hat sich um 4 Maschinengewehre und 2 Schlender-
Maschinen erhöht.

Vielfache Beschießung von Ortschaften hinter unse¬
rer Front durch die Franzosen beantworteten wir mit
Feuer auf Reims.

Bei Höhe 285 nordöstlich von La Chalade besetzten
unsere Truppen nach Kampf einen vom Feinde gespreng¬
ten Trichter.

Ueber einen nächtlichen feindlichen Lustaugrifs auf
die offene Stadt Frciburg liegen abschließende Meldungen
noch nicht vor.

Im englischen Nnterhause sind über die Ergebnisse
der Luftgefechte Angaben gemacht worden, die am besten
mit der folgenden Zusammenstellung unserer und der
feindlichen Verluste an Flugzeugen beantwortet wer >n.
Seit unserer Veröffentlichung vom 6. Oktober 1915 a ->o
in dem Zeitraum feit dem 1. Oktober 1915, sind an deut¬
schen Flugzeugen an der Westfront verlorengegangcn:

Im Luftkampf . 7
Durch Abschuß von der Erde . 8
Vermißt . 1

Im ganzen 16
Unsere westlichen Gegner verloren in dieser Zeit:
Im Luftkampf . 41
Durch Abschuß von der Erde . . . . . . 11
Durch unfreiwillige Landung innerhalb un¬

serer Linien . 11

Im ganzen 63
Es handelt sich dabei nur um die von uns mit Sicher¬

heit festzustcllenden Zahlen der in unserer Hand gefalle¬
nen feindlichen Flugzeuge.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits von Widsy (südlich von Dünaburg ) sowie

zwischen Ttochod und Sthr fanden kleinere Gefechte statt,
bej denen wir Gefangene machten und Material erbeute¬
ten.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Kriegsbericht.
Die Entwaffnung der montenegrinischen Truppen.

: : Wien,  27 . Januar.
Amtlich wird verlautbart : 27. Januar 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern ließ die Kampftätigkeit allgemein nach. Bei

Oslavija brachte unser Geschützfeuer noch 5V Ueberläuferein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In allen Teilen Montenegros herrscht, ebenso wie im

Nauine von Skutari , völlige Ruhe. Der größte Teil der
noutenegrinischen Truppen ist entwaffnet . Die Bevölke-
.ung verhält sich durchaus entgegenkommend.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. H 0 e s e r , Feldmarschalleutnant.

Die Entwaffnung der Montenegriner vor dem Abschluß.
rr Wien,  28 . Januar.

Amtlich wird verlautbart : ÜT

Russischer Kriegsschauplatz. ’
Bei Toporoutz an der beßarabischen Grenze überfie-

en heute früh Abteilungen des mittelgalizischen Jnfan-
„ ^ Reg' memnts Rr . 19 eine russische Vorfeldstellung,
h* *» !rten im  Handgemenge , warfen die russischen Grä.

*u und führten einen großen Teil der Besatzung als
Gefangene ab. Sonst nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
tfn „ ° " den  gewöhnlichen Artilleriekämpfen und kleine,

ohne (frei 1,Cf^" UnflCn^gesehen , verlies der gestrige Trg

Samstag den 29. Januar 1916. Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheima. Rh.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen haben nun auch die Gegend von Gu-

sinje besetzt und stießen auch hier nirgends auf Widerstand.
Die Entwaffnung des montenegriischen Heeres nähert sich
ihrem Abschluß.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. Hoeser,  Feldmarschalleutnant.

Die Aekeraabe-Bedingrmgerr
für Montenegro.

Das Protokoll von Cetinje.
Das k. und k. Oberkommando veröffentlicht die am

25. Januar , 6 Uhr abends Unterzeichneten Bestimmungen
über die Waffenstreckung des montenegrinischen Heeres.
Sie lauten:

1. Alle im Lande befindlichen Kriegswaffen samt
Munition und Zubehör , inklusive Geschützen und Maschi¬
nengewehren , Handgranaten , Bomben usw., Kriegsmate¬
rialien jeder Art , Schiffahrtsmittel im Privat - oder
Staatsbesitz werden den k. und k. Militärbehörden über¬
geben.

2. Art der Waffenstreckung: Jeder Montenegriner
liefert die bei ihm befindlichen Waffen und dergleichen in
nachstehenden Orten ab: Podgoritza , Niksic, Kolasin, Da-
nilograd , Savnik , Andrjevica und Goransko . Die mon¬
tenegrinische Regierung trägt die Verantwortung , daß
niemand der Ablieferung fern bleibt . Die Durch¬
führung erfolgt in der Hauptsache binnen 3 Tagen , in
wegearmen Gegenden längstens binnen 6 Tagen nach Un¬
terzeichnung des Protokolls . Von diesen Orten werden
die Waffen und dergleichen durch montenegrinische Trans¬
portmittel , wenn diese nicht ausreickien. durch österreichisch-
ungarische, in die Orte Riksic. Tanilograd und Podgoritza
geschafft, wo sie nach Ermessen der k. und k. militärischen
Kommanden bewacht und gesichert werden . Notwendige
Transportmittel spricht die montenegrinische Regierung
unter Angabe des Ortes und des Transportgewichtes
bei den k. u. k. Besatzungs - Detachements an . Offi¬
ziere dürfen ihre Seitenwafsen behalten . Mit Schuß¬
waffen können ausgerüstet werden die notwendigen Poli¬
zei- und Gendarmerie -Organe aller Bezirke und die
Grenzwachen gegen Albanien . Weiter wird es gestattet,
daß in den Grenzgebieten gegen Albanien und teilweise
gegen den Sandschak Vertrauensleute der Behörden Re¬
volver tragen . Jeder zum Tragen von Waffen berechtigt«
Montenegriner muß stets eine von der montenegrinischen
Regierung auf die Person ausgestellte Legitimation bei
sich tragen , widrigenfalls er nach Ablauf der in Punkt 2
genannten Termine als feindlich gesinnt bekämpft und
nach der Entwaffnung dem militärgerichtlichen Verfahren
zugeführt wird . Die montenegrinische Regierung wird
über die Anzahl der Personen , denen die Waffen zu be¬
lassen sind, dem k. und k. Militärkommando in Cetinje ge¬
naue Angaben machen und auch bekannt geben, wie diese
Organe äußerlich gekennzeichnet werden.

3. Da die k. und k. Truppen bereits fast das ganze
montenegrinische Territorium besetzt haben , steht es ihnen
frei, bis zum Friedensschluß ihre Operationen fortzusehen.
Hierbei werden sie seitens der Montenegriner weder be¬
hindert noch beunruhigt werden . Die montenegrinische
Regierung wird ihrerseits den k. und k. Truppen bei die¬
sem Vorgehen jede mögliche Unterstützung angedeihen
lassen, und zwar für die Beschaffung von Unterkunft , Holz,
Wasser und Transportmitteln , soweit dies die bescheide¬
nen Verhältnisse des Landes zulassen werden.

4. Die montenegrinische Regierung übernimmt , so¬
weit es in ihrer Macht liegt, die Garantie , daß alle wehr¬
fähigen Männer ruhig in ihren Wohnsitzen verbleiben
werden und keinerlei' Agitation gegen Oesterreich-Ungarn
getrieben wird . In Fällen , wo solche Agitation oder an¬
dere Unruhen ernsteren Charakters Vorkommen sollten,
können die k. und k. militärischen Kommanden eine mili¬
tärische Ueberwachung einführen . Die montenegrinische
Regierung wird aus eigenem Antriebe von den k. und k.
Truppen bewaffnete Hilfe in jenen Fällen verlangen , in
denen sie es für notwendig erachtet. Alle Häfen, Lan¬
dungsplätze . Eisenbahnen und Befestigungen sind bereits
in den Händen der k. und k. Truppen und können bis zum
Friedensschluß behalten werden . Die montenegrinische
Regierung erklärt, daß im Lande keine weiteren Befesti¬
gungen existieren, und im Falle solche sein sollten, steht
den k. und k. Truppen frei, sie zu besetzen.

5. Alle österreichisch ungarischen und deutschen Kriegs-
gefangenen werden am 25. Januar sreigelassen und sind
in Podgoritza dem k. und k. militärischen Kommando zu
übergeben. Die montenegrinischen Kriegsgefangenen wer¬
den bei Friedensschlnß übergeben. Die montenegrinischen
Delegierten bitten jedoch, daß ihre Kriegsgefangenen auch
schon vor dem Friedensschluß freigelaffen werden . Jene
Montenegriner , welche sich seit dem Einstellen der Feind¬
seligkeiten am 17. Januar , 8,30 Uhr vormittags , den k.
und k. Truppen ergeben haben, gelten nicht gl- Kriegs¬

gefangene unv werden rn lyre Heimat ehestens zurück¬
geschickt.

6. Die Verwaltung in Montenegro wird durch die
montenegrinischen Behörden ausgeübt . Di« österreichisch¬
ungarischen Militärkommandanten können ihre Mitwir¬
kung jederzeit in Anspruch nehmen.

7. Alle am Skutarisee vorhandenen Schiffahrts¬
materialien und deren Standorte sind durch ein Verzeich¬
nis dem k. und k. Kommando in Cetinje bekannt zu geben
und, soweit die Möglichkeit besteht, von der montenegri¬
nischen Regierung nach Virpazar zu dirigieren . Nicht be¬
nötigte Transportmittel werden von den k. und k. militä¬
rischen Stellen den Besitzern zurückgesteltt werden.

8. Die montenegrinische Regierung wird vom 25. Ja¬
nuar ab, wenn tunlich täglich, über den Stand der Waffen¬
ablieferung dem k. und k. militärischen Kommando in Ce¬
tinje berichten.

9. Die montenegrinischen Delegierten werden zur
Kenntnis bringen , wo sich die verantwortliche Regierung
Montenegros befindet. Dermaliger Aufenthaltsort ist
Podgoritza.

10. Die montenegrinischen Delegierten bitten, die
Friedensverhandlungen möglichst bald zu beginnen, da
hierdurch auf die Bevölkerung beruhigend eingewirkt wer¬
den wird.

Geschloffen und gefertigt von den beiderseitigen be¬
vollmächtigten Delegierten.

Cetinje.  25 . Janu »r 1916.
Die k. und k. Delegierten:

v. Weber, Feldmarschalleutnant m. p.
Schuppich, Major des Generalstabs -Korps m. p.

Die montenegrinischen Delegierten:
General Becir m. p.
Major Lompar m. r.

*

Bor den Friedensverhandlungen.
:: In einem Telegramm aus Wien wird auf Grund

eines Hinweises von unterrichteter Seite ausgeführt,
daß der abgeschlossene Kriegsvertrag für Montenegro
ein außerordentliches Entgegenkommen bedeutet , so na¬
mentlich in dem Zugeständnisse , daß die Offiziere ihre
Seitenwaffen behalten dürfen , daß die notwendigen
Polizei - und Gendarmeriemannschaften und die Grenz¬
wachen mit Schußwaffen ausgerüstet werden , daß die
Verwaltung Montenegros auch künftig durch die mon¬
tenegrinischen Behörden ausgeübt wird und alle Mon¬
tenegriner . die sich seit dem Einstellen der Feindselig¬
keiten dazu melden , in ihre Heimat zurückbefördert
werden . Mit .der Unterzeichnung des militärischen Aktes
der Waffenstreckung sind die Verhandlungen militäri-
sicherseits abgeschlossen, und es konnten nunmehr die
Fricdcnsverhandlungen beginnen . Nach der monte¬
negrinischen Verfassung hat , wenn der König außer
Landes ist, der Thronfolger , wenn auch dieser abwesend
ist. das Gefiamtministerium die volle Regierungsge-
ivalt . Von dem montenegrinischen Kabinett sind nur
einige Mitglieder im Lande zurückgeblieben , als deren
Bevollmächtigte General Becir und Major Lompar die
Vereinbarung über die Waffenstreckung unterzeichnet
haben . Solche Kriegsverträge bedürfen nicht der Be¬
stätigung des Staatsoberhauptes oder der verantwort¬
lichen Regierung . Sie wurden deshalb beiderseits nur
von den militärischen Befehlshabern ausgefertigt , sind
aber ebenso verpflichtend wie jeder andere Staats¬
oertrag König Nikolaus ist am 18. Januar aus Mon¬
tenegro gewichen. Er floh auf einem Boot über den
See nach Skutari und begab sich von dort zu Fuß und
zu Pferd nach San Giovanni di Medua , wo er von
italienischen Vertretern empfangen wurde . Seine Flucht
wirft ein eigentümliches Licht aus den König , der am
13. Januar durch ein Schreiben und ein Telegramm an
Kaiser Franz Joseph mit der Bitte um Frieden heran¬
getreten ist. Tie nächste militärische Tätigkeit in Mon¬
tenegro hat sich mit der Sicherung der Verhältnisse
ves Landes zu befassen . Ter Verpflegungsdienst muß,
obwohl in den Vertrag über die Waffenstreckung das
nicht als besondere Bedingung angeführt ist, geordnet
werden. Wir haben von nun an nicht nur unsere dort
stehenden Truppen , sondern auch das vollkommen aus¬
gehungerte Land zu ernähren , wobei die erheblichen
natürlichen Schwierigkeiten zur Bewältigung der Frach¬
ten zu überwinden sind . Doch ist zu erwarten , daß auch
in dieser Beziehung in naher Zeit alle Hindernisse be¬
seitigt sein werden . Unsere Truppen haben sich nicht
nur mit der Besitznahme von Skutari beschränkt, son¬
dern alle Höhen im weiten Umkreis besetzt und be¬
festigt.

: : Nach Blättermeldungen aus Paris ist die monte¬
negrinische Königsfamilie außer dem König aus Lyon
wieder abgereist. Der König und die Minister sind in
Lyon zurückgeblieben, wo der Präsident der französischen
Republik Poincare erwartet wird.

* *
♦



Dom westlichen Kriegsschauplatz.
Feindliche Fliegerbomben auf Freiburg i. B.

:: Donnerstag abend nach 10 Uhr warfen zwei
feindliche Flieger über Freiburg i. B. fünf Bomben ab,
die nur Sachschaden verursachten und Menschen nicht
verletzten. Das Stadttheater war aus Anlaß des vater¬
ländischen Abends dicht gefüllt . Die Besucher blieben
ruhig im Haus, bis die Gefahr beseitigt war._

Der Krieg zrrr See.
Der englische Marineminister über Deutsch¬

lands Flottenbauten.
:: Reuter meldet aus London: Im Unterhause

fragte das Mitglied King, ob die Admiralität die Zu¬
sicherung geben könnte, daß die englische Flotts sich in
einem solchen Zustande befindet, daß sie jeder Entwick¬
lung. die die deutsche Flotte an Schiffen und Geschützen
während ihrer Untätigkeit durchgemacht habe, begeg¬
nen könne. Marineminister Balfour entgegnete, was
Deutschland auf dem Gebiete des Schiffsbaues schafft,
könne nur vermutet werde». Zweifellos war Deutsch¬
land im Laufe des Krieges imstande, den Bau größerer
Schiffe mit mächtiger Bewaffnung zu beginnen, viel¬
leicht sogar zu vollenden. Tie Presse enthält Mittei¬
lungen über 17-Zoll-Geschütze. Uns fehlt der Beweis,
daß sie bestehen. Doch es wäre, wenn Zeit und Arbeit
vorhanden, nicht außergewöhnlich schwer, sie auch zu
machen. Phantastische Geister mögen verschiedene An¬
gaben über den deutschen Schiffsbau machen. Was
die Bereitschaft der englischen Flotte betrifft , so wird,
fuhr Balfour fort , auf allen Staats - und Privatwerften
in England und in den Mittelmeerhäfen mit Aufwand
äußerster Kräfte an Neubauten und Reparaturen für
England und seine Verbündeten gearbeitet. Unsere Be¬
reitschaft hat also die Möglichkeitsgrenze erreicht, nur
könnten wir noch den Typ unserer Schiffe ändern . Es
ist jedoch nichts geschehen, was unserer Admiralität das
Recht geben könnte zu der Meinung , daß irgendein
ernsthafter Fehler in der Wahl der verschiedenen
Schiffsthpen, deren Bau jetzt im Gange ist, gemacht
wurde.

Japanische Kriegsschiffe auf dem Wege nach
Frankreich.

:: In Suez soll in den nächsten Tagen ein starkes
japanisches Geschmwader eintrefsen. Nach einem Be¬
richt aus Tokio soll es zum Schutz wichtiger Frachten
dienen.

Der Krieg in Albanien.
Die Oesterreicher in Alessio.

:: Tie römische Zeitung „Jdea Nazionale" meldet:
Tie Lesterreicher haben mit starken Abteilungen Alefsio
bc rtzt. Sie sollen bereits bis zum Jsmiflutz vorgestoßen
sein.

Aufruhr in Südalbanien.
:: Tie „Gazette di Venezia" meldet aus Durazzo

vom 10. Januar , infolge des Gerüchts vom Herannahen
der Oesterreicher sei ganz Albanien in Giirnng. In
Kavaja nehme die Bevölkerung eine drohende Haltung
gegen die Italiener ein. In den Bezirken südlich
Berat seien die toskischen Stämme in vollem Aufruhr,
sie hätten die Stadt Berat besetzt und eine provisorische
Regierung eingerichtet. Alle Serben , deren man hab¬
haft werden konnte, seien niedergemetzelt. Tie über¬
lebenden Serben suchten über Korica auf griechisches
Gebiet zu entkommen. Tie Verbindung nach Durazzo
und Valona fei gefährdet.

San Giovanni di Medua von den k. u. k.
Truppen besetzt.

:: Eine Meldung des Mailänder „Secolo" aus Rom
besagt: Nachrichten aus Turazzo zufolge sind in Mittel¬
albanien die ersten serbischen von Skutari geflüchteten
Kolonnen aufgetaucht und ist Giovanni di Medua von
den Oesterreichern bereits besetzt. Aus Tirana wird
ein bet Elbaflan erfolgter Zusammenstoß albanischer
Truppen unter Mad -Pascha mit der bulgarischen, von
Ochrida vorstoßenden Borhut gemeldet.

Wie weiter im „Secolo" zu lesen ist, erheischten am
Mittwoch die Lage in Albanien und die Balkanereig¬
nisse einen italienischen Ministerrat , der unerwartet
morgens einberufen und mittags abgehalten werden
mußte. Tie Beratungen erstreckten sich Über vier Stun¬
den. Die Nachricht von der Einberufung des Minister¬
rats wurde von den italienischen Zeitungen mit Be¬
gleitworten gebracht, die die außerordentliche Bedeu¬
tung in ein helles Licht stellen. Vor dem Ministerrat
hatte der Minister des Aeußern Sonnino eine lange
Besprechung mit dem russischen Botschafter.

Räumung von Durazzo durch die Italiener?
:: Das „Giornale d'Jtalia " verzeichnet das Ge¬

rücht. daß die Italiener auf den Rat Essad Paschas
Turazzo räumen, jedoch das „uneinnehmbare" Valona
energisch zu verteidigen gedenken. — Nach einer engli¬
schen Meldung beschloß die italienische Regierung Ba»
lona bis aufs Aeußerste zu verteidigen. Dazu benötigte
Schritts seien getan. — Wie der „Corriere d'Jtalia"
schreibt, sind in Valona große Befestigungen angelegt.
Immerhin müsse der Vierverband schleunigst zu Hilfe
kommen. Laut Depeschen aus Durazzo werde das nach
Turazzo fliehende serbische und montenegrinische Heer
beständig von österreichischen Fliegern verfolgt. Essad
Pascha habe in letzter Zeit einen großen Teil der um¬
wohnenden Stämme entwaffnet. Seine Truppen seien
für die Italiener sehr wertvoll . — Eine Londoner
Meldung besagt, in Skutari seien 6000 Serben gefan¬
gen, aber die Hauptkräfte seien entkommen und ver¬
suchten jetzt, Turazzo zu erreichen, wo Vorbereitungen
zu ihrer Einschiffung getroffen seien._

Allgemeine Kriegsnachrickterr.
Kaisergeburkstagfeier im Hauptquartier.
:: Die Feier des Geburtstages des Kaisers fand im

Großen Hauptquartier bereits am 26. Januar statt.
Tie Glückwünsche des Kaisers Franz Joseph überbrachte
der Erzherzog-Thronfolger persönlich, die der verbün¬
deten österreichisch-ungarischen Armee der Oberbefehls¬
haber Erzherzog Friedrich, in dessen Begleitung sich
der Generaloberst Freiherr Conrad von Hödendorff be¬

fand. Außerdem nahmen an der Feier teil : Prinz
Heinrich von Preußen , der Militärbevollmächtigte der
Türkei Generalleutnant Zeki Pascha, der Militärbevoll¬
mächtigte Bulgariens Oberst Gantschew. der Reichskanz¬
ler. der Chef des Generalstabes, der Kriegsminister
und der Großadmiral von Tirpitz. Auf eine Anspra¬
che des Erzherzog-Thronfolgers erwiderte der Kai¬
ser mit einem Tank für die ihm von den verbündeten
Monarchen übermittelten Glückwünsche, indem er zu¬
gleich der Zuversicht auf den endgültigen Sieg der
Verbündeten Armeen Ausdruck gab.

Ter 27. Januar wurde im Großen Hauptquartier
nur durch einen Gottesdienst gefeiert.
Die englischen Arbeiter gegen die Wehrpflicht.

Tie Konferenz der englischen Arbeiter in Bristol
nahm in ihrer Sitzung am Donnerstag eine Ta¬
gesordnung gegen die Wehrpflicht mit 1795 000 gegen
219 000 Stimmen an. Mit ganz kleiner Mehrheit —
649 000 gegen 614 000 Stimmen — lehnte die Konfe¬
renz sodann den Antrag ab, gegen das Wehrpflichtgesetz
zu «gitteren . Die Folge dieser Beschlüsse wird nach
Reuter vielleicht der Rücktritt der Arbeiterminister
Henderson, Robert und Brace sein. In anderen Krei¬
sen kommt die Ansicht zum Ausdruck, die Haltung der
Arbeiterkonferenz werde zu Neuwahlen führen, deren
Ausgang eine überwältigende Mehrheit zugunsten der
Maßnahmen der Regierung sein dürf e.

Die Besteuerung
der Kriegsgewinne.

Der Bundesrat hat in der Sitzung vom 27. Januar
dem Entwurf von Ausführungsbestimmungen zum Ge¬
setz über vorbereitende Maßnahmen zur Besteuerung der
Kriegsgewinne vom 24. Dezember 1815 die Zustimmung
erteilt. Die Ausführungsbestimmungen werden alsbald
im Zentralblatt für das Deutsche Reich veröffentlicht wer¬
den.

Der Bundesrat hat davon abgesehen, die Vorschrif¬
ten des Sichernngsgesctzesallgemein auf andere Acten
von juristischen Personen  auf Grund deS 8 10
Abf. 1 des Gesetzes auszudehnen, er wird vielmehr im
einzelnen bestimmen, ob und in welchem Umfang er son¬
stige juristische Personen des bürgerlichen Rechtes, die eine
auf Erwerb gerichtete Tätigkeit ausüben, den Vorschrif¬
ten des Gesetzes unterstehen will. •(§ 1.) Die pflichtigen
Gefeilscht ften haben die Geschäftsberichte und Jahresab¬
schlüsse nebst den Gewinn- und Verlnstrechnungen der
Friedensgeschäftsjabre und der Krieg°'geschäftsjabre sowie
die darauf bezüglichen Beschlüsse der Generalversammlun-
zen der von der der obersten Landcsfinanzbehörde be¬
stimmten Behörde zu einem von ihr sestzusctzenden Zeit¬
punkt einzureichen und dabei die Bildung der gesetzlichen
Sonderrücklagen, soweit sie nicht ohne weiteres aus den
ringereichten Bilanzen und Jahresabschlüssen ersichtlich
ist, unter Beifügung einer Berechtigung des Mehrgewin¬
nes nachzuweisen.

Für Gesellschaften mit beschränktet
Haftung  und eingetragene Genossenschaften, die aus¬
schließlich der gemeinschaftlichen Verwertung von Erzeug-
aiffen der Gesellschafter oder Genossen oder dem gemein¬
schaftlichen Einkauf von Waren für die Gesellschafter oder
Genossen dienen, ist bestimmt, daß als Geschäftsgewin»
im Sinne des Gesetzes nicht derjenige Teil des Reinge¬
winns, der als Entgelt für die von den Gesellschaftern
oedr Genossen eingelieferten Erzeugnisse oder als Rückver¬
sicherung auf den Kaufpreis der von den Gesellschaftern
oder Genossen bezogenen Waren anzusehen ist. Ebenso
soll bei Versicherungsgesellschaften  für dir
Feststellung des Geschäftsgewinns derjenige Teil de-
Reingewinns ausscheiden, der auf die den Versicherten
selbst als sogenannte Dividende zurückzugewährenden Prä¬
mienüberschüsseentfällt. 8 9 enthält sodann noch ergän¬
zende Bestimmungen über die Feststellung des durchschnitt¬
lichen Friedensgewinnes für den Fall der Umwandlung
einer pflichtigen Gesellschaft in einer andere Gesellschasis-
form, sowie für die Fälle derFustonen. Weiler ist der
Reichskanzler ermächtigt, vorbehaltlich der späteren Be¬
schlußfassung des Bundesrats eine anderweite Feststellung
des durchschnittlichenfrüheren Geschäftsgewinnsauf An¬
trag der pflichtigen Gesellschaft vorläufig zu genehmigen,
wenn die Anwendung der Vorschriften des 8 5 des Ge¬
setzes in einem einzelnen Falle zu einer besonderen Härtie
führen würde. ,

Die Fragen der
Kartoffelv ersorgun-

haben den Haushaltsausschuß des Preußischen Abgeord¬
netenhauses in seinen letzten Sitzungen beschäfttgt. Es
wurden folgende Anträge gestellt:

A. Die Königliche Staatsregierung zu ersuchen, dahin
zu wirken, daß 1. die Höchstpreise für Kartoffeln bis zum
Frühjahr nicht heraufgesetzt werden, für das Frühjahr und
später dagegen nur um die Kosten, welche dem von da ab
entstehenden Schwund entsprechen; 2. die Spannung zwi¬
schen dem Großhandels- und Produzentenpreisefür Kar¬
toffeln bei direkter Anfuhr zum Großhändler auf höchstens
60 Pf. für den Doppelzentner herabgesetzt werde.

B. Die Kommission wolle beschließen: die König¬
liche Staatsregierung zu ersuchen, Maßnahmen zu treffen,
daß die Kommunen und Kommunalverbände der minder¬
bemittelten Bevölkerung unentbehrliche Nahrungsmittel,
deren Kaufpreis aus Rücksicht auf die Förderung der Er¬
zeugung nicht jo wen yeravge,eyl weroen rönnen, oay pe
im richtigen Verhältnis zu dem Haushalt der minderbemit¬
telten Familien, namentlich der Kriegerfamilien nud
Kriegshinterbliebenen stehen, zu entsprechend herabgesetzten
Preisen abgeben unter Gewährung von erheblicheren pro¬
zentualen Zuschüssen durch Staat und Reich zur Erleichte¬
rung der hierdurch den Kommunen und Kommunalverbän«
dcn entstehenden Kosten.

C. Die Kommission wolle beschließen: die Königliche
Staatsregierung aufzufordern, ohne Verzug alle Maß¬
nahmen zu treffen, um die Versorgung deS Volkes mit
Speisekartoffeln bis zur nächsten Ernte unter allen Um¬
ständen sicherzustellen, insbesondere sofort eine Erhebung
über die im Lande vorhandenen Kartofselbestände vorzu-
nehmen und nötigenfalls die Beschlagnahme der zur Volks¬
ernährung erforderlichen Kartoffeln anzuordnen.

An der eingehenden Besprechung beteiligten sich die
meisten Mitglieder des Ausschusses und eine größere An¬

zahl von Vertretern der Staatsregierung . Eine Abstiy.
mung über die gestellten Anträge findet, wie bei allen übrj. ®
gen, erst am Schluß der Gesamtbesprechung über die Er. L
nährungsfragen statt. w

Berlin,  den 28. Januar 1916. » li
:: Ter neue Kartofselpreis. Amtlich wird mitge,

teilt : Die vom Reichskanzler vor einigen Tagen de, fe
Heeres- und Marineverwaltung , der Reichskartoffel H
stelle und bestimmten Kommunalverbänden erteilte ($■& o
mächtigung zur Ueberschreitung der bisherigen Kar, o
ioffelhöchstpreise hat am 27. ds. M. auch die Zustini, %
mung des Bundesrats gefunden. Eine dementspre- -
chende Verordnung wird heute im Reichsgesetzblatt er. °
scheinen. — Bei der Angelegenheit handelt es sU si
oarum, daß den Landwirten ein bis zu höchstens 1,2z u
Mark höherer Preis für den Zentner gezahlt werde,
darf. Der Betrag dieser mehr zu bezah.enden Summ,»
soll jedoch zu Lasten von Reich, Staat und Gemeinde, £
gehen, sodaß es für den Verbraucher bei dem bisher!, R
gen Höchstpreis von 4 Mark vorläufig verbleibt I Z,* 1 »i

Schweiz. § a|
r Am 27. Januar mittags wurden in der Rue Pi. ei

ard in Lausanne vor dem deutschen Konsulat, das aut Q,
nlaß des Geburtstages des Kaisers die deutsche Flagg,

gehißt hatte , Demonstrationen veranstaltet. Eine An. „
zahl von Schülern , Studenten und Arbeitern sammelt, a
sich unter dem Fenster des Konsulats auf der Straße an,
wobei sich die Menge durch zufällig des Weges koni» "
wende Passanten rasch vergrößerte. Es wurden Bhifj st
laut : „Nehmen Sie dieses Banner weg, hissen Sie vir I
Schweizer Flagge !" Trotz der Anstrengungen mehrerer fi
Polizisten, die inzwischen herbeigeeilt waren, gelang n
es einem Manifestanten , die Fahne herunterzureißen.
Tie Polizei konnte sich der Fahne bemächtigen, die in 1
das Regierungsgebäude gebracht wurde. Die Schwei-h t
zer Regierung macht über die Angelegenheit di« fob r
gende Mitteilung : „In einer heute nachmittag abgehab' «
tenen Extrasitzung hat der Bundesrat Kenntnis aenom- z
men von den sehr bedauerlichen Vorkommnissen, die sich i
heute zwischen 12 und 12Vr Uhr vor dem deutschen Kon. 1
sirlat in Lausanne ereigneten, und in deren Verlauf di, l
Fahne heruntergerissen und das Konsulatschild beschä. s
digt wurde. Ter Bundesrat hat beschlossen, den Chef t
des politischen Departements zu beauftragen, den deut- «
schen Gesandten aufzusuchen, um ihm das lebhafte Be> c
dauern über diesen Zwischenfall auszusprechen. Zu S
gleicher Zeit wurde der schweizerische Gesandte in Ber. k
lin telegraphisch beauftragt , auf dem Kaiserlichen Aus» z
wärttgen Amt vorzusprechen und dem tiefen Bedauern i
der Schweizer Regierung Ausdruck zu geben. Tie Bun- i
desbehörden haben Maßnahmen ergriffen zur Einlei- <
tung einer Strafuntersuchung gegen die Schuldigen. 1
Betreffs der Konsulatsfahne wurde verfügt, daß sie )
von neuem gehißt und mit afler notwendigen Sorgfalt 1
beschützt werde." I {

Wie in der „Nordd. Aflg. Ztg." mitgeteilt wird, »
erschien der schweizerische Gesandte in Berlin am Ton- s
nerstag im Auswärtigen Amt, um der Kaiserlichen c
Regierung über die Verletzung der Fahne des deut- l
schen Konsulats in Lausanne Mitteilung zu machen »
und daran den Ausdruck lebhaften Bedauerns über *
den Vorfall zu knüpfen. Ter Gesandte fügte hinzu, 1
daß drei Personen verhaftet worden seien und der straf- *
gerichtlichen Verfolgung entgegensähen. Ter Bundes- k
rat habe für die Wiederaufhissung der Fahne und ihren
Schutz die erforderlichen Vorkehrungen getroffen. Die v
Kaiserliche Regierung hat dem Gesandten darauf ihre L
dankbare Anerkennung für die prompte Erledigung st
des bedauerlichen Vorfalls durch den eidgenössischen j>
Bundesrat ausgesprochen. , I

'Reue Knusge . «ngeu in Lausanne. “° ’ M 0
:: Tie Schweizerische Telegraphenagentür meldet: - E

Ta in Lausanne gestern (Donnerstag) abend aber- 3
mals Kundgebungen siattgefunden haben, hat heute ff
(Freitag ) der Bundesrat beschlossen, den Bundesprä- v
sidenten Decoppet zur Besprechung der Lage mit dem h
Staatsrat des Kantons Waadt nach Lausnne zu ent-f
senden. Die Polizei hat einige Verhaftungen vor- z J
genommen; das Individuum , welches die Fahne vom *
Konsulate heruntergerissen hat, ist ermittelt.

Weiter wird gemeldet, daß auf Wunsch des Staats¬
rats des Kantons Waadt ein Waadtlänoer Landwehr«* ^
bataillon nach Lausanne verlegt worden ist. In der i
deutsch-schweizerischen Presse wird der verhetzenden| S
Rolle gedacht, welche seit Kriegsbeginn die Welsch«k l
schweizer Presse, besonders Gazette de Lausanne und ^ sihr Leiter Oberst Secretan spielen. » c

Lokales und Provinzielles.
Jugendkompagnie Geisenheim . s \

Morgen Sonntag den 30. Januar , nachmittags punst i
2*/a Uhr : Uebung. | t

* 1 |

*§ Geisenheim , 29. Jan . Der Kreisausschuß des
Rheingaukreises hat die Ordnung des Verbrauchs von r
Brotgetreide und Mehl vom 1. Februar 1916 ab wie folgt <
geregelt: Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen sür jede i
Kalenderwoche 1265 Gramm Mehl. Eine Erhöhung dieser j
Menge ist nur für die schwer arbeitende Bevölkerung zu>
lässig, soweit sie — ohne Unterschied des Geschlechts— <
über 14 Jahre alt ist und das Arbeitseinkommen 2500 Mki (
nicht übersteigt. Die Erhöhung findet auf Antrag statt r
Die Höchstpreise der Backwaren nnd des Mehles werden l
wie folgt festgesetzt: 1. Brot (1875 Gramm — 37« Pfd.Z <
64 Pfg., ( 1000 Gramm — 2 Pfund) 34 Pfg. 24 Stunden <
nach dem Backen; 2. Brötchen und Wasserwecke von 5Ö|
Gramm 4 Pfg , 100 Gramm 7 Pfg.; 3 Weizenmehl dasx ’
Pfund 25 Pfg ., Roggenmehl das Pfund 22 Pfg.

Y Geisenheim. 29. Jan. Kaisersgeburtstagsfeier;
in der Volksschule. Wie alljährlich am Geburtstag des
Landesherrn, fand sich auch gestern, der Einladung des
Herrn Rektors Jansen folgend, eine Anzahl Ehrengäste in
der festlich geschmückten Turnhalle der Volksschule ein, un>
an der Feier der Schule teilzunehmen. Der Zeit entsprechend
war der Grundton der Feier auf den Krieg gestimmt, was
in der Zusammenstellung der Vortragsfolge zum Ausdruä
kam, Schüler aus jeder Klasse, auch die Allerkleinsten waren»
vertreten, trugen zum Gelingen des Ganzen bei durch den
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m „ „ „„ Kedickten in wechselnder Reihenfolge mit
Vortrag »oi» c CbSflaffcn zu Gehör ' brachten . Festredner
Liedern , S fJ J „ kurzen klaren Worten führte

lehrt ' Zum Schluß brachte
^ wa ^ aiserhoch aus , in das alle Anwesenden

begeistert einstimmten . Der gemeinsame Gesang des Rational-.TOTO ! mnkchluß der würdigen Feier.

' ^ ^ ' 8 Geisenheim , 29 . Jan . Am morgigen Sonntage
, • W » Leute Karl Simon und Frau Katharina geb.
ferern dw Eh ^ ^ rnen Hochzeit . Bereits am

verflossenen Jahres konnte Herr Simon sein

?5iähriqes Arbeitsjubiläum im Hause der Firma Gebrüder
eK " Efleben Daß es dort nicht an Aufmerksamkeiten
Ho heiten der Herren Chefs , Angestellten und Mitarbeiter
fehstê entspricht Einern alten Brauch . Dem Jubelpaar
unsere festen Wunsche .$ et Volksunterhaltungs-
mockmittaa welchen der Gemeinnützige Ausschuß für die
S SWim J ° h° nm - d-. « und » Intel b« Rh -M.
Mainischen Verbandes für Volksbildung am Sonntag den
on c* ' „ uar  in der Germania zu Geisenheim veranstaltet,
verspricht einen guten Besuch . Es ist in der Tat nur von
allgemeinem Vorteile , daß dieses Konzert nicht abends und
gar noch nach einem , in jetziger Zeit für d .e meisten noch
ermüdenderen Werktage stattßndet . Da die Anfangszeit
auf ‘/,5 Uhr pünktlich festgesetzt ist, vermögen Spaziergänger
wie Auswärtige der Veranstaltung beizuwohnen , letztere
auch bei schlechtem Weiter sich der passenden Elsenbahnzuge
,u bedienen Da künstlerische Genüsse erlesener Art in
unserem Rheingau immerhin zu den Seltenheiten gehören,
so versäume niemand den Besuch ; auch die Heranwachsende
Jugend wird an dem vaterländischen Programme Gefallen
finden . Wir machen auf die gleichzeitige Anzeige hiermit
noch besonders aufmerksam.

« ■Ter Unfug ver Kartenlegerinnen . Das Gewerbe
der Kartenlegerinnen und anderer weiser Damen geht
trotz des Krieges und aller Verbote der zuständigen Ge¬
neralkommandos lustig weiter und wird in allen
Schichten der Bevölkerung gepflegt . Von der Leip¬
ziger Polizei war vor einigen Wochen eine Pelznähe¬
rin Franke mit zweiwöchentlicher Haft bestraft worden,
weil sie ihren Kolleginnen aus den Karten geweissagt
hatte . Gegen die polizeiliche Verfügung hatte sie Be¬
schwerde eingelegt , so daß die Sache jetzt das Leipziger
Schöffengericht beschäftigte . In der Verhandlung stellte
es sich heraus , daß die Angeklagte ihren Kolleginnen
alles mögliche aus den Karten geweissagt -hatte . Da
Pelznäherinnen nicht gerade über ein fürstliches Ein¬
kommen zu verfügen pflegen , mußte sie sich in den ein¬
zelnen Fällen mit einer Entschädigung von 10 bis 15
Pfennigen für ihre Kunst begnügen . Sie behauptete
nun vor Gericht , diese kleinen Beträge seien nur eine
Entschädigung für die verlorene Arbeitszeit gewesen,
da das Kartenlegen im Arbeitsraum und während der
Arbeitszeit erfolgte . Das Gericht sah trotzdem eine
Uebertretung des Verbots des Wahrsagens als vorlie¬
gend an , setzte aber die Strafe auf eine Woche Gefäng¬
nis herah . — Zu einer Warnung vor Wahrsagerinnen
sieht sich auch der Erste Staatsanwalt von Rostock ver¬
anlaßt , der folgendes bekannt machte Slm 6. Januar
haben in Nantrow bei Neu -Nukow drei Frauenzimmer
mit Spitzen hausiert . Eine davon hat einer Krieger¬
witwe beim Wahrsagen 135 Mark gestohlen . Sie dürf¬
ten ihr Treiben in der Nachbarschaft kortsetzen . Ich
bitte um eiftige Fahndung und Drahtnachricht , so¬
bald sie auftaucken . ™

X Kiedrich , 28 . Jan . Der Winzer Jean Rohng 3
verkaufte 3 Halbstück 1915er Wein zu 1860 Mk . die 1200
Liter . Auch der Gutsbesitzer Anton Schreiber verkaufte
seinen gesamten 1915er Wein . Der Preis wurde nicht
bekannt.

X Aus dem Rheingan, 28. Jan. Die Weinbergs,
arbeiten kommen ganz gut voran , ' wenn auch langsam.
Sehr viel wird von den weiblichen Personen verrichtet.
Die neuen Weine sind teilweise abgestochen . Der neue
Wein ist, wie sich bei dieser Gelegenheit feststellen läßt , gut
vorangekommen . Das Geschäft ist in der letzten Zeit nicht
besonders belebt, wenigstens ist die Nachfrage wohl vor¬
handen , ohne daß es sehr oft zu Verkäufen kommt . Bei
einem Verkauf von 1914er Wein in Hallgarten wurden
1200 Mk. für das Stück bezahlt.

X Vom Rhein, 27. Jan. Heute Nachmittag ist im
Anhänge des Schraubenschleppdampfers „de Grujter Nr . 4"
der Schleppkahn „Gott vertrau ", der in Budenheim eine
Lädung Kalksteine übernommen hat , unterhalb vom Binger-
loch auf die Lochbänke geraten , festgefahren und sofort ge¬
sunken. Der Kahn ist quer vor das Fahrwasser gefallen,
sodaß dieses bis auf eine schmale Rinne von kaum einem
Meter Breite gesperrt ist. Glücklicherweise erlaubt der
Wasserstand die Benutzung des neuen Fahrwasiers , der
Fahrrinne , die neben dem Binger Loch-Fahrwasser gebant
ist, sodaß die bergwärtsfahrenden Schleppzügc dieses Fahr¬
wasser benutzen können . Die talwärts fahrenden Schlepp-
züge müssen auf der Binger Reede vor Anker gehen.

* Höchst , 26 . Jan . Billige Eier . Die Stadtverwalt¬
ung verkauft von morgen ab an Einwohner mit einem
Einkommen von weniger als 2100 Mk . Eier zum Preise
von 10 Pfg . das Stück . Mehr als 5 Eier zugleich werden
nicht abgegeben.

* Frankfurt , 27 . Jan . Am Frankfurter Markt standen
gestern nur 311 Schweine , am Markt in Wiesbaden 58
Schweine zum Verkauf , die zu den Höchstpreisen abgesetzt
wurden . Die Lage auf dem Schweinemarkt ist zur Zeit
derart , daß Metzger , die sonst an Markttagen 40 —50
Schweine geschlachtet haben , heute infolge der minimalen
Ächweineauftriebe nur 1 Stück schlachten können.

. X Bon der Nahe, 28. Jan. Der 1915er Wein
toirb gegenroärtig abgestochen . Er erweist sich als schön,
w süß und hat eine angenehme Fülle . Bei den letzten
-Verkäufen stellte sich das Stück 1915er auf 800 - 1300
E . 1914er bis 1050 Mk , 1913er auf 720 - 900 Mk.

Neueste Nachrichten.
. T .U Basel , 28 . Jan . Die Zeitungen der romanischen

«chweiz (Westschweiz, Südschweiz und Tessin ) mit vev-
lchwmdenden Ausnahmen , haben sich in den letzten Wochen
in einen wahren antideutschen Wahnsinnstaumel gestürzt,
wegen der sogenannten „deutschfreundlichen Spionage " von
zwei schweizerischen Generalstabsoffizieren . Es ist ja längst

bekannt , daß die italienischen und französischen Schweizer
die „Neutralität der Schweiz " wie folgt präzisieren : Die
Schweizer italienischer und französischer Sprache sind
selstverständlich Parteigänger der Franzosen , Italiener und
Engländer , mit einem Wort : Parteigänger der Entente
und handeln und schreiben ganz offen demgemäß , ohne daß
die Bundesregierung der Schweiz ihnen das verbieten oder
die anderen Eidgenossen es ihnen übel nehmen dürfen.
Dagegen verlangen die italienischen und französischen
Schweizer von ihren Eidgenossen , den Schweizern deutscher
Sprache , daß sie auf keinen Fall Parteigänger der deutschen
und Oesterreicher sein dürfen , ja nicht einmal Sympathien
für die Deutschen und Oesterreicher haben , geschweige selber
mündlich oder schriftlich aussprechen dürfen . Tun die
Deutsch -Schweizer das , so verletzen sie gröblichst die Neu¬
tralität der Schweiz , die allein von den ententefreundlichen
romanischen Schweizern richtig gewahrt und beobachtet
wird . Wie weit diese wahrhaft antideutsche Wut der
Entente -Schweizerblätter geht , kann man aus dieser neuesten
Hetze gegen die zwei Generalstabsoffiziere daraus ersehen,
daß ein westschweizerisches Blatt eine Korrespondenz aus
Lugano bringt , die wie auf Kommando , von allen anderen
enlentefreundlichen romanischen Schweizerblättern abgedruckt
wird , natürlich auch von den Teffiner Blättern , die Bundes¬
regierung werde ausgefordert , die zahlreichen deutsche » und
österreichischen Journalisten , welche in Lugano sitzen, ebenso
auszuweisen , wie die Bundesregierung auf Veranlassung
Deutschlands die zwei ehrenwerten und jeder Spionage
unschuldigen englischen Korrespondenten aus der Schweiz
ausgewiesen haben . Noch eine Art der Neutralität wird
in Bildern und auf Postkarten beobachtet . Die militärische
Behörde der Schweiz hat ja den schlimmsten Auswüchsen
des Deutschenhasses seit vorigem Juni durch ein allgemeines
Verbot gewisser Drucksachen ein Ende gesetzt. Natürlich
wird die oberste militärische Behörde der Schweiz dafür
von den ententefreundlichen Zeitungen Servilismus schuldig
gegenüber Deutschland angeklagt . Trotzdem werden aber
heme noch in den Kiosks , in den Bahnhofsbuchhandlungen
rc. Postkarten verkauft , die darstellen , wie Deutschland (bie
bewaffnete Germania ) gefolgt von der Austria aus einem
brennenden Hause tretend , an dessen Pforten sterbende
Krieger liegen , sein Schwert der Britannia überreicht , also
ein Bild des Sieges Englands über Deutschland und
Oesterreich ist. Den Sieg Deutschlands über England
und Frankreich darstellend würden die Kioske gewiß nicht
verkaufen.

117 Haag , 29 . Jan . Reuter meldet aus Ren -Jork:
Präsident Wilson hat eine Vortragsreise angetreten . Er
hat zunächst in New -Iork drei Versammlungen abgehalten,
in denen er das Programm der Negierung besprach , alle
militärischen Maßnahmen vorzubereiten um für einen zu¬
künftigen Krieg gerüstet zu sein.

TO Amsterdam , 29 . Jan . Reuter meldet aus
London ; Der Korrespondent der „Evening Post " in Was-
hington meldet seinem Blatte : Staatssekretär Lansing über¬
reichte den Gesandten der Entente eine Note , worin die
Forderung aufgestellt wird , daß kein Handelsschiff mehr be¬
waffnet werden darf . Gleichzeitig wird an die Entente-
möchte die Frage gerichtet , ob sie in diesem Falle damit
einverstanden sind, daß die Zentralmächte ersucht werden,
zu versprechen , keinen Kauffahrer ohne vorherige Warnung
zu torpedieren , sondern daß sie lediglich das Recht der
Untersuchung haben und wenn ihnen die Vernichtung des
Schiffes berechtigt erscheint, sie die Passagiere vorher in
Sicherheit bringen.

TT Budapest , 29 . Jan . General Lima » von San¬
ders äußerte einem Mitarbeiter des „Pesti Naplo " gegen¬
über seine vollste Anerkennung über die treffliche Hilfe , die
die österreichisch-ungarischen Motorbatterien auf Gallipoli
geleistet haben . Sie haben unter den schwierigsten Ver¬
hältnissen mehr als menschlich zu erwarten war , geleistet.
Ein nach Konstantinopel entsandter Spezialberichterstatter
des „Pesti Naplo " sprach mit Enver Pascha , der in gutem
deutsch erklärte , der Geist der türkischen Armee hat in dem
letzten Halbjahr eine Wandlung durchgemacht . Wir ent¬
schlossen uns zum Kriege , da wir gut wußten , der Angriff
der Entente bedeute den Tod unseres nationales Lebens
oder eine neue ruhmreiche Zukunft für die Türkei . Ster¬
ben oder den Feind Niederschlagen war der Gedanke eines
jeden türkischen Soldaten , der auf der Halbinsel Gallipoli
kämpfte . Wir hatten ungünstige Verhältnisse zu überwinden,
kämpften aber trotzdem auch in Mesopotamien und Aegypten,
durchdrungen von dem Bewußtsein des sicheren Sieges.
Ueber Griechenland erklärte Enver Pascha : Griechenland
befindet sich in einer schwierigen Lage . Die Entente hat
es wirtschaftlich und militärisch umzingelt ; aber sie häuft
Dummheit aus Dummheit und wird nach Gallpoli auch bei
Saloniki zwecklose Opfer bringen müssen . Wir müssen alle
Kraft anspannen und Durchhalten.

TO Sofia , 29 . Jan . Ohne eine unmittelbare Ver¬
schärfung erfahren zu haben , nimmt die Lage Rumäniens
das Interesse der politischen und militärischen Kreise seit
einigen Tagen in erhöhtem Maße in Anspruch . Die Agi¬
tation des Vierverbandes in Bukarest hält dauernd und in
einem ungewöhnlichen Maße an und wenngleich es den
Vierverbandsmächten bisher nicht gelungen ist, ein positives
Resultat in Rumänien zu erzielen , so haben sie doch eine
Lage geschaffen, welche die Mittelmächte und deren Ver¬
bündeten nicht ohne Bedenken für die Zukunft lassen kann.
Denn die schwächliche Haltung der gegenwärtigen rumän¬
ischen Regierung hat zur Folge , daß wohlinformierte Kreise
von den Verhältnissen in Rumänien sowohl in wirtschaft¬
licher wie militärischer Hinsicht einen immer unbefriedigteren
Eindruck gewinnen . Roch heute erscheinen täglich Ankün¬
digungen der englischen Gesandten in rumänischen Blättern,
in denen die rumänischen Landwirte und Getreidehändler
aufgefordert werden , ihre Vorräte der Gesandtschaft und
deren Agenten anzubieten ; und tatsächlich werden durch
dieses Manöver nicht nur die Güterwaggons mit diesen
Ankäufen derart belastet, daß die Ausfuhr der von Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn angekauften Getreidemengen
auf Schwierigkeiten zu stoßen droht , Rumänien hat acht¬
zehntel des rumänischen Heeres unter den Waffen und der
größte Teil dieser Truppen ist an der bulgarisch -rumänischen
und ungarisch -rumänischen Grenze konzentriert , während die
Truppen an der beffarabischen Grenze eine Verstärkung nicht

erfahren haben . Es ist klar, daß diese ununterbrochene
Wühlarbeit des Vierverbandes in Rumänien die größte
Aufmerksamkeit seitens der Mittelmächte , und deren Ver¬
bündeten beansprucht . Der Vierverband macht auch kein
Hehl daraus , daß er im Augenblick , da die große vielbe¬
sprochene Offensive ans allen Fronten beginnen soll, Ru¬
mänien ebenso wie Griechenland zum Anschluß an diese
Aktion zu ziehen hofft . Bei dieser Sachlage ist es nun
natürlich , daß allmählich sich die Notwendigkeit ergeben
kann, Rumänien zur Präzisierung seiner Haltung zu veranlassen.

TO Mailand , 29. Jan . Das ultraradikaleBlatt,
der Kriegshetzer „Secolo ", bringt unter der Ueberschrift
„Die schmerzhafte Ddysee des montenegrinischen Heeres"
einen ausführlichen Bericht aus Athen , daß die nach Al¬
banien sich zurückziehenden Teile des montenegrinischen
Heeres nicht nur ihre Frauen und Kinder , sondern auch
Hausrat und einzelnes Vieh , mitführen . Die meisten seien
halb verhungert und in jämmerlichem körperlichen Zustande,
sowie in heruntergekommener Kleidung und Ausrüstung.

Primt-Tklegrmm der Geisenheim 3ettung.
WTB Großes Hauptquartier,29 . Jan.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich des Gehöftes La Folie

(nordwestlich von Neuville ) stürmten unsere
Truppen die seindlichen Gräben in 15Ü0
Meter Ausdehnung , brachten 237 Gefangene,
darunter 10ffizier und 9 Maschinengewehre
ein . Vor der kürzlich genommenen Stellung
bei Neuville brachen wiederholte sranzöfische
Angriffe zusammen , jedoch gelang es dem
Feinde , einen zweiten Sprengtrichter zu
besetzen.

3m Westteile von St . Laurent bei Arras
wurde den Franzosen eine Hüusergruppe
im Sturm entriffen.

Südlich der Somme eroberten wir das
Dorf Frise und etwa 1009 Meter der süd¬
lich anschließenden Stellung . Die Fran¬
zosen ließen unverwundet 12 Offiziere , 927
Mann , sowie 13 Maschinengewehre und 4
Minenwerfer in unserer Hand.

Weiter südlich bei Lihons drang eine
Erkundungsabteilung bis in die zweite
feindliche Linie vor , machte einige Gefangene
und kehrte ohne Verluste in ihre Stellung
zurück.

3n der Champagne lebhafte Artlllerie-
und Minenkämpfe.

Auf der Combreshöhe richtete eine feind¬
liche Sprengung nur geringen Schaden an
unserem vordersten Graben an . Unter be¬
trächtlichen Verlusten mußte sich der Feind
nach einem Versuch , den Trichter zu besetzen,
zurückziehen.

Bei Apremont (östlich der Maas ) wurde
ein feindliches Flugzeug durch unsere Ab¬
wehrgeschütze heruntergeholt . Der Führer
ist tot , der Beobachter schwer verletzt.

Der Luftangriff auf Freiburg in der
Nacht zum 28 . Januar hat nur geringen
Schaden verursacht . 1 Soldat und 2 Zivi¬
listen . find verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Bei Verefiani wiesen österreichisch -unga¬

rische Bortruppen mehrfache ruffische An¬
griffe ab.

Valkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

__ Oberste Heeresleitung.
Spielplan des Königlichen Theaters zu Wiesbaden

vom 30 . Januar bis 6 . Februar 1916.
Die Vorstellungen beginnen abends um 7 Uhr.

Sonntag (bei aufgeh . Abon .) Volkspreise ! „Hänsel und
Gretel ", hierauf „Die Puppenfee " . Ans . 2 '/ 2 Uhr.
Abends (Gastspiel Barbara Kemp ) „Mona Lisa " .
Anfang 7* l***5 / 2 Uhr.

Montag , Abon . v „Der Biberpelz " .
Dienstag (bei aufgehobenem Abon .) Gastspiel Jadlowker

„Lohengrin " . Anfang 6 Uhr.
Mittwoch , Abon . 3 „Mignon " .
Donnerstag , Abon . A „Walküre " . Ans . 6V2 Uhr.
Freitag , Abon . C „Des Meeres und der Liebe Wellen " .
Samstag , Ab . I ) „Die Fledermaus " .
Sonntag , Abon . C „Die Hugenotten " . Ans . 6 ' / 2 Uhr.

Kath . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Samstaq den 39. Jan ., von 4 Uhr an Gelegenheit znr hl . Beichte.

ll27 Uhr : Salve.
Sonntag den 30. Jan ., 7 Uhr : Frühmesse . 8 1/, Uhr : Schulgottes¬

dienst . 9t lt  Uhr : Hochamt . I 1/» Uhr : Andacht . 4 Uhr:
Beerdigung der verstorbenen Maria Franke.

Dienstag Nachmittag ist von 4 Uhr an Gelegenheit znr hl . Beichte.
Mittwoch den 3. Febr . (Fest Mariä Reinigung , gen . Lichtmeß ),

ein gebotener Feiertag . Dle Gottesdienstordnnng ist wie
an Sonntagen . In der Frühmesse ist Generalkommnnion
des Marienvereins ; nach der Nachmittagsandacht wird
der Halssegen erteilt , desgleichen am Donnerstag Morgen
nach beiden hl . Messern Die Kollekte ist an Lichtmeß für
den hl . Vater.

Donnerstag Nachmittag ist wegen des Herz Jesu -Freitags von
5 Uhr an Gelegenheit zur hl . Beichte.

Donnerstag Abend um 8 Uhr ist Bittandacht. _
Evangel . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.

Sonntag den 30 . Jan ., vorm . Vs 10 Uhr : Gottesdienst . */,ll Uhr:
Kindergottesdienst.

Dienstag den 1. Februar , abends 8 ' /. Uhr : Jnngfrauenverein.
Donnerstag den 3. Februar , nachm . 4 Uhr : Versammlung der

ev. Franenhilfe im „Deutschen Haus ".



Kekanntmachmtg.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises hat ange¬

ordnet, daß ab 1. Februar d. I . auf den Kopf der
Bevölkerung an Srotgetreidemehl 1265 Gramm
entfallen. Eine Erhöhung dieser Menge ist nur für die
schwer arbeitende Bevölkerung zulässig, soweit
sie über 14 Jahre alt ist und das Arbeitseinkommen
2500 Mk. nicht übersteigt. Die Erhöhung findet
nur auf Antrag statt.

Die ausgegebenen Brotkarten berechtigen deshalb
vom genannten Tage ab zum Bezüge von nur 1875
Gramm (3V, Psd.) Backwerk, statt der auf der Brotkarte
vermerkten 2000 Gramm Gebäck. Hiernach können für
eine Brotkarte verabfolgt werden entweder 1 Brot zu
3V, Pfd. oder 1 Brot zu 2 Pfd . und 600 Gramm Mehl.

Die Höchstpreise der Backwaren und des Mehles
sind festgesetzt:

1. Krot 1875 Gramm (3»/. Pfund ) 64 Pfg.
1600 .. (S Pfund ) 34

2. Krötche« «ud Majferwecke:
50 Gramm 4 „

100 .. 7 ..
3. Weizenmehl 500 Gramm (i Pfd .) 25 „
> Uaggenmehi 500 .. (1Pfd .) 22 ,.

Geisenheim,  den 28. Januar 1916.
Der Bürgermeister:

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Die Formulare zur Anmeldung von Nußbäumen rc.

können bei der Bürgermeisterei abgeholt werden.
Geisenheim,  den 29. Januar 1916.

Der Bürgermeister.
I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Montag den 31. Januar d. Js ., vormittags

11 Uhr , wird der in dem Holzweg lagernde
Grabenaushub

an Ort und Stelle, von der Schultheis'fchen Behausung
ab. öffentlich versteigert.

Geisenheim,  den 26. Januar 1916.
Der Magistrat.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Hotx-Uersteigerung.
Donnerstag den 3. Februar d. I .. vormittags

972 Uhr anfangend, kommt im Geisenheimer Stadtwalde,
in den Distrikten„Hinterer Röspel" und „Jungehag"
folgendes Gehölz zur Versteigerung:

55 Rmtr. Eichen-Scheit- und Knüppelholz,
209 „ Buchen-Scheitholz,
487 „ „ -Knüppelholz,
251 „ „ -Reiserknüppelholz und

2500 Wellen an liegenden Reisern.
Der Anfang wird im Röspel, Distrikt 29, gemacht.
Geisenheim,  den 26. Januar 1916.

Der Magistrat.
I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Holz Uerstelgernng.
Montag den 7. Februar d. Js ., vormittags

9'/r Uhr anfangend, kommt im Geisenheimer Stadtwalde,
Distrikt 33 und 36 „Weihersborn", folgendes Gehölz
zur Versteigerung:

73 Rmtr. Eichen-Scheit- und Knüppelholz,
197 „ Buchen-Scheitholz,
437 „ „ -Knüppelholz,
242 „ „ -Reiserknüppelholz und

2400 Wellen an liegenden Reisern.
Zusammenkunft an der Saatschule im Bordekreuz.
Geisenheim,  den 26. Januar 1916.

Der Magistrat.
I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

GmdWs -VerMchtW.
Donnerstag den 3. Februar 1916, nachmittags

2 Uhr , wird der

Pswrei-Mer int Tal Münzer)
in 4 abgeteilten Parzellen von je ca. 35 Meterruten auf
9 Jahre öffentlich meistbietend an Ort und Stelle ver¬
pachtet.

Geisenheim,  den 29. Januar 1916.
_ Der kath . Kirchenvorstand.

Der MerMW Iranenverein
wird am 1. Ievrnar , zwischen3 und 4 Wfir, in der
alten  Schule Wolle znr Werteilung bringen . Aür
das H'aar Socken wird 75 Bfg - gezahlt. In erster
Linie sollen die Krauen berücksichtigt werden, deren
Männer im Ielde stehen. Die Ausgabe der Wolle
erfolgt vorläufig jeden 1. und 15. des Monats.

Gräfin Luise von Ingelheim,
Vorsitzende.

WWW
In großer Auswahl kyanisterte und imprägnierte

Baumstützen von2'/, Meter Länge schon zu 25 Pfg
das Stück und höhere Preise für verschiedene Längen
und Dicken, alle Sorten Weinbergspfahte und
Meiuvergsstuckel, gesäumte Schwarte« rc.

Sregor Dillmann, Seisenbeiw.

Statt besonderer Anzeige.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute Nacht unser heiss¬

geliebtes, unvergessliches einziges Töchterchen und Schwesterchen,
unser herzensgutes Enkelchen

Maria
nach langen, mit grosser Geduld ertragenen Leiden, im zarten
Alter von nahezu 9 Jahren zu sich in den Himmel zu nehmen.

Sie starb, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, zu
Wiesbaden im St. Josephshospitale.

In tiefster Trauer:
Dr. Joseph Pranke

und Frau Annie ged . Well
Hermann Franke
Hermann Weil senior und Frau.

Cölna. Rh. und Geisenheimi. Rheingau, den 28. Januar 1916.
Machabäeretr. 51 _

Die Beisetzung findet statt zu Geisenheim Sonntag den 30. Januar 1916,
nachmittags 4 Uhr.

Die feierlichen Exequien werden Montag, 73/, Uhr morgens, in der Pfarrkirche
in Geisenheim abgehalten.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

Zahn-Atelier Hans Sebök
ehemal. erster Techniker bei Herrn Univ.-Professor Dr. Mayrhofer, sowie am zahnärztl.
Institut der K. K. Universität Insbruck und der Königl. Universitäts-Zahnklinik Budapest

Fruchtmark ! B I fl CJ 6 11 Ecke Amtstr.
— Modem und erstklassig, streng hygienisch eingerichtetes Atelier. —

Künstl . Zähne , Kronen =u.Brückenarbeiten , Plomben
usw. in nur erstklassig vollendeter Ausführung.

Schonende, gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

Tran

ituirrpriAnQQPhnCĈür  di®Orte Geisenheim,
ll/il&Ul iiUUUulillUU Johannisbergu. Winkel

des Rhe in- Mainischen Verbandes f. Volksbildung
Sonntag den 30 . Januar 1916

4V 2 Uhr pünktlich

V aterländischer

in der Germania zu Geisenheim
Deutschlands Kriege für seine Befreiung , 1813

Einigung , 1870 — Weltmacht , 1914
Sologesänge, Vorträge, Doppelquartette sowie
Streich-Quartette, von namhaften Frankfurter
Künstlern vorgetragen.

Karten zu Jl  1.— (I. PI.). 60 H (II. PI.), 20 H(III. PI. nicht num.)
bei den Herren W . A. Ostern und P . Hillen.

F.J.Fetry ’s Zahn-Praxis
Bingen a . Rh., Neubau Mainzerstr. 5 5/10

Neu! Pelry’s Patent-Gebissfesthalter.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst! Spezial; Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

100 Stück Mk . 1.75
500 „ „ 7.50

1000 ., „ 12 50
25 Stück Beutel Mk . 1.85
50 „ .. 3 .60

100 ., ., .. 7.-
1 Pfund in % Pfd .Pack . Mk . 1.20
3 „ i, „ 3.—

„ , 0 „ „ „ 8.50
Versand ab Leipzig  durch Postuachuahme.

Uährmittelhaus Germania Leipzig . Möckern.
Auch sehr lohnend für Hausierer.

Suppen-Mikel
€ier-6r$atz
1 Beutel gleich 4 Eier

Joll-Kaffee-
Ersatz „Mokkor"

f 1
Schützet

[die Feldgrauen]
durch die seit

25 Jahren bestbewährten

KaisersBrusf
\ ^ farameller' ^ ( aramellen

mit den „ 3Tannen ” ’

Millionen gebrauchen sie
gegen [

Husten
Heiserkeit , Verschleim¬
ung,Katarrh,schmerzen¬
den Hals , Keuchhusten,
sowie als Vorbeugung

gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
filAA " ° t. bcgl. Zeugnisse
U1UU von Aerzten und
Privaten verbürgen den

sicheren Erfolg.
Packet 25 ^>, Dose 50 H

Kriegspackuug 15^,,keinPorto
Zu haben in Apotheken

sowie bei:
Carl Kremer Nachs . ,

H . Laut , Drogerie,
A . Warzelhan , „
G . F . Dilorenzi , „
Earl Kittel , „
Joh . Badtor,
Hch. Ostern,

in Geisenheim,
C . Ziegler Nachs .,

in Johannisberg.

vesuHskarlen
Budjdrudißrßi landßr.

Kognak
per Literflasche Mark 3 —

Hotel , Restaurant , Case
„Zur tindi?“. Teiefon2Q5

1898er
Kameraden werden hiermit
zu der am Samstag Abend
stattfindenden Versammlung
bei Kamerad -W. Reis er¬
gebenst eingeladen.

Der Präsident.

muß das Schuhfetk enthalten, sonst
verhindert es nicht das Eindringen
des Wassers in das Schuhzeug.

Schuhfett Uranolm
und(Universal-Uran-^eäerketl
stets prompt lieferbar.- Eben,'oOel-Maeks -SekukpulL
N i g r i n . (Reine abfärbende wassercreme .)

Carl 6 «ntticr , chem. Fabrik, Göppingen (Württbg)

II
Morgen und Mittwoch

Abend 8 Uhr
Versammlung.

Unwiderruflich
| Ziehung9. Februar In Breitau|

HAchlestschrNLottrrle
3836 Gewinnei. Gesamtw. Mk.

60000
15000
10000
Lase Li Mark
11 Lo«e= 10 Mk. ["Porto u. Listei

a« tenekied. Tau. 1.25 Pfg. extra.J
in allen Lotteriegeschlften,
Lose verkauf 88teilen u. durchLud.MüllerAC=
BerlinW. wMeIÄ‘ r
■STelegr.-Adr. «Sekenütleraa

Lose hier bei:
W. Aug. Ostern, Peter Stilen,

Buchhandlung
und allen Verkaufsstellen.

Alle Sorten Gemüse
als Alumeukohl , Weiß¬
kraut , Wotkraut , Wir¬
sing, Salat , neue« Aam-
berger Weerretig , Weiß¬

rüben , Oelbrübe« rc.
Zwiebeln

10 Pfund Mk. 1.80
Prima Aepfel billigst

Kochäpfel
von 10- 15 Pfg. per Pfd.

Etzüpfel
von 15—30 Pfg. per Pfd.

Garantiert frische
Land -Eier

Handbase rc.
empfiehlt

G . Dillmann
Marktstraße.

gesucht per 1. März.
V . Levitta — Modes

Rüdesheim.

pistzHIXL eigener Arbeit
T IkelfVS mit Garantie.

Mod .l Studier -Piauo
1,22 m h. 450 M.

, 2 « ücilia -Piano
1,25 rn h. 500 Ul.

, 3 Rhenania A
1,28 m h. 570 M.

, 4 Rhenania B
1,28 m h. 600 M.

, 5 Moguntia A
1,30 m h. 650 M.

, 6 Moguntia B
1,30 m h. 680 M.

, 7 Salon A
1,32 m h. 720 M.

, 8 Salon4B
1,32 m h. 750 M.

u. s. w. auf Raten ohne Auf.
schlag per Monat 15—20 Mk,
Kasse 6°/0. — Gegründet 1843.

Wilh . Müller
Kgl .Span .Hof -Piano -Fabrik
Mainz _ Mönsterstr . 3.

Frisch eingetroffen!
Prima Murfia-
Blut -Apfelfinen

Zitronen
Ochsena -Extrakt

in ' /, und */2 Pfd .-Dosen
per Dose 60 und 1.10

Ochseva- Bouillon- Würfel
3 Stück 10 Pfg.

Kitzinger Kunsthonig
in Pfd.-Paketen zu 50 Pfg.

Honigpulver
Geleepulver

Natureller Apfelgelee
und Marmeladen

bei &.  Dillmann , Marktstr
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